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Es sieht iDohl an vorauszuschicKen dass 
in diesen drei lüerKen nirgends das bild 
eines geschichilichen oder eniuiicKelungs- 
abschniiies eniuiorfen werden soll; sie eni- 
holien die Spiegelungen einer seele die 
vorübergehend in ondere zehen und ördich- 
Keiien geflohen isi und sich dori geuiiegi 
hüll dabei Kamen ihr begreiflicheruietse er- 
erbte vorsxellungen ebenso zu hilfe als die 
jeuieilige uiindiche Umgebung: einmal unsere 
noch uneniujeihien lüler und uiülder* ein 
andresmol unsere miiielalierlichen sxröme« 
dann wieder die sinnliche iuh unserer an- 
gebeieien siQdie . Jede zeii und jeder geisi 
rOCKSn indem sie fremde und vergangenheix 
noch eigner an gesialien ins reich des 
persönlichen und heutigen und von unsren 
drei grossen bildungswelien isi hier nichi 
mehr eniholien als in einigen von uns noch 
eben lebt. 
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DAS BUCH DER HiRTEN- 
UNO PREISGEOiCHTE 



JAHRESTAa 



O •chuiemr nimm den icrug oiw grauem thon* 

Begleixe mich! denn du vergassesi nichi 
Was uiir in frommer uiiederholung pflegten. - 
. Heut sind «• aieben sommer daee uiira hOnen 
Als büir cm brunnen schöpfend uns besprachen: 
Uns siart» am selben lag der bräuiigam. 
Hir woNen an der quelle uio zwei päppeln 
Mix einer HchTe In den uiieeen sielin 
Im Krug aus grauem ihone taiasser holeA* 
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ERKENNTAQ 



MiT Oberraschung als ob uiir lande bCTröicn 
Oi€ uiir im reif nur erbUcKi und dta Jen vor uns grOncn 
Schotnen wir un« die uieiic und beirObi wir una gloubcen 
Ueber der uieile uio unsre gesiahen sich KQssien: 
Jedes im andern erst forschend und on sich haiiend« 
Sichrer oUmdhlieli in hoher und heilerer eviile. 
Schuiemrl von domole an Messest du mir Sereno 

Und Lüir gesianden uns unser liefsiGs geheimnis: 
Oase wir noch von den fUmmernden fluren droben. 
Schwan oder teier« das schöne uninder erhoffien. 
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LOOSTAQ 



An lauen obcndcn geriel es uns 

In enger einvachi auf demselben pfod 

Von unerem houe ta reden und geachleclici 

Eranimrung uns zu spenden oder iroet. 

Nun bringe! du mir zum ereienmal ein leid 

Ein lieren — meine echuiesier — denn mir edieim 

Doee du gen uieeien noch dem rebenzoun 

Dich manchmal drehieei siill und froh und Kaum 

Mir iQuechiesiI O wenn ein geheimnis drohi 

Au« dieeen reben doe dich uns emfOlvtt 
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DER TAG OES HIRTEN 



Die herden irabien aus den winierlagern. 
Ihr Junger hQier zog noch longer frisi 
Ofe ebne uieder die der fluee erleuchtei* 
Die rroh-€ruiachien dcKcr grOeeren frlecb» 
Ihm riefen singende geldnde zu< 
Er ober Idchelie für eich und ging 
Voll neuer ohnung ouT den Mhlingetuegen. 

Er übersprang mii seinem siab die fürt 

Und hielt am andern ufer wo dos gold 
Von leleer flui oue dem gerOII gespQlx 
Um freoM und die bunten vielgeexolien 
Und Zonen muscheln deuieien ihm glUCK. 
Er bOns nichi mehr «einer Ifimraer blOxen 
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Und luanden« zum uiold zur Kflhlen achluclic» 
Do «iQmn •iclle bflehe zuiteehen feteeii 
Auf denen moose tropfen und embldost 

Der buchen echiuarze uiurzeln sich veräsien. 
Im «chuieigen und er8Chouern dichter uiipfel 
Enttchlief er uiflhrend hoch die sonne «iiind 

Und in den ujassern schnellten silberschuppen. 
Er Klomm eruachi zu berges haupi und Kam 
Zur feier bei des licbiea uielierzugi 
Er Krönte betend oieh mit heügem ioub 
Und in die lind beuegi^n lauen schonen 
Schon dunider uiolxen drong eein lautes iied. 
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FLURGOTTES TRAUER 



80 uierdcn |«fie mAdchcn di« mit ivOnzen 
In hoor und hdnden ous den uimcn iraien 

Mir sinnbeschuierenä und verderblich sein. 

Ich aoh vom siillen haua am hainwand 

Die grOncn und die färbenvotlen telder 

Zur «anfien holde eieigen und den uieiMdom 

Der blQxen Oberfluas herniederaireun: 

Ate sie des weget huschend mich geuiohneni 

VerhOllic dinge räumen und dann hasitg 

Und lachend mir emflohn xroxz meiner eiimmet 

Trou meiner pfeife weichem bine-ione. 
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Ersi als ich an dam flachen borne irinKend 
Mir luiderachicn mit furchen ouf der exirn 
Und mh veruionrnen looxen wumi ich ganz 
kJas sie sich zischend durch die lUfie riefen 
Mo» an der feieuiand gellend uieiierechoU. 
Nun in mir alle tun dahin am leiohe 
Die ongelruiG auszuhalTcn oder 
Die allzu echuiache uieidenflöie locKcnd 
Mii meinem flnger zv bnupfent sondern 
loh uiiH den abend zuilechen grauen nebeln 
Zum Herrn der Ernie Klagen sprechen ujeil er 
Zum euiigeein die echAnheli nlohc verlieh. 
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ZWIEGESPRÄCH IM SCHILFE 



MQrttm nach dsm miicagMrbfaclien mo achönm 

gesönge mir uiertfeii 

Ho uieinroi€ VAjinden um zirpende goldene 

«lengel sich schmiegen 

Und mise von zarcestem glänz die venuobenen 

STrducher umflimmem 

Ennouchesi du wieder den luelien vor mir 

meine freuden belauschend? 

— Dies 181 ouch die exunde wo zwischen den wächsernen 

lilien zu rudern* 
Auf Ihren gebrelieien blflnern als Kdhne 

zu schauKeln mir lieb isi« 
Den ieib überflössen vom blendenden scheine der 

oberen erden — 
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Donn hebe dich nflheri ich werde die reize 

des uf€r8 dir zeigen. 

— Niehl isi una oemeinschafi« ujos Sprüchen die blumen 

uienn eich meine ormei 
Die hellen! mit deiner gebräunten und hflrenen 

achylicr vermleehien?* 

So euche dir ondere pldize zum epleiet denn 

diese gePitde 

Sind uneree geschiechtee besitze so iang 

ein geddchmle mir dämmert. 

— Und wir sind hier ewig gewesen« wir die wir 

uneierblich und echOn eind - 

Die» meeeer (du eiehet ee) womit ich die «artigen 

zweige mir eehdie 

Und lönende hörner mir schneide es luird 

bis ans heft meine brusi 

Verwundend durchbohren • Ich sinice hinab mit der 

scheidenden eonne. 

— Du wirst es nicht« denn es missfiele mir wenn mit 

dem dllsieren blute 

Den Klaren mir teueren spiegel du uUbiesi der 

liebiichen queile. 
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DER HERR DER INSEL 



Die fisclier überUefern doM im dOden 
Auf einer ineel reich on zimmi und AI 
Und edlen eieinen die im eande gliizem 
Ein vogel uiar der uienn am boden hissend 
Mii seinem echnobel tiohcr eiflmme Krone 
ZerpnocKen Konnie« uienn er eeine ftOgel 
Gefärbt ujIg mii dem safi der Tyrer-schnecice 
Zu echuerem niedrem fiug erhoben: höbe 
Er einer duniden laiolxe gleichgeeehn. 
Des Tages sei er im gehOlz verschummlen* 
Des abends aber an den sirand geKommen* 
Im KQhlen utindeshauoti von eolz und long 
Die sOsee edmme hebend dose delfine 
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Die freunde des geeanges näher schuammen 
Im mecr voll goldner federn goldner funKen. 
80 habe er teit urbeginn gelebi« 
Geecheiierie nur hötien ihn erbliCKX. 
Denn als zum ersienmal die lueiesen segel 
Der meneehen sieh mfi gOneiigem geteli 
Dem eiland zugedreht sei er zum högel 
Die ganze leure eiäne zu beechaun gestiegen* 
Verbreiiei habe er die grossen schwingen 
Verscheidend in geddmpfren schmerzeslomen. 
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DER AUSZUG OER ERSTLINGE 



Uns iror dcw los: wir müssen schon ein neues heim 
In rremdem feld uns suchen di« mir Kinder eind. 
Ein efeuzuieig vom feste swoki uns noch Im hoor« 
Die muner hai uns auf der schuelle long geKüssi* 
Sie seufzte lels und unere vAter gingen mit 
Geechloesnen mundo bis an die moncen« hingen donn 

Zur Trennung uns die feingeschnizien lafcln um 
Aus lonnenholz — uir werfen etliche davon 
Itenn einer aue den lieben brOdem stirbt ins grab. 
Mir schieden teichti nicht eines hat von uns geweint* 
Denn was wir tun gereichi den unsrigen zum heil. 
Hhr mondten nur ein einzigmal den bliOK. zuracK 
Und in das blau der fernen traten wir getrost. 
Mir ziehen gern: ein schönes ziel isi uns geuiss 
Wir ziehen froh: die göner ebnen uns die bahn. 



DAS QEHEIMOPPER 



VcreOhm und erlöst 

9o brachen wir auf 

Von «onnfgcr fiur* 

Von Memnon der hold* 

Von Mirra die blond 

Zu bleiben uns Iddi* 

Uno rQhrc nioht ihr glQcKi 

Wir hön«n don ruf 

Der dröhnend uns zieht 

Zum wfflpel zum dienot 

Des Schönen: des Höchsten und Qröooten. 
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Der nachieiicle hain 

Verschlies«! uns dem voki 

Hir ehren es scheui 

Mir «aronidn den mohni 

Den milohuieiseen mrn 

Zur zier des oliars. 

Mir baden den leib 

Am veildiengesrad« 

Mir echOren den brand 

im hofe des heils 

Und horren in zagendem Mno€, 

Wenn edelster schmelz , 

Oer Jugend una schmOcici 

Dann schmiedet uns fest 

An söulen von erz 

Der seher und hebt 

Den Schleier vom Qan* 

li^ir beben und schoun 

In sprühender Krafi 

In zehrendem schmerz 

In glQhendem rausch 

Und sterben in eujigem sehnen. 
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DIE LIEBLINGE DES VOLKES 



DER RINOEII 



Sein orm — ertiauncn imit beuniiidrung - ramei 

An seiner rechten hQfie« sonne spietx 

Auf «einem «lorKen leib und ouf dem iorbeer 

An seiner eehlfirei langsom uiAlzec Jubel 

Sich durch die dichien reihen wenn er Kommi 
Enilang die grode grOnbeeireuie airoeee. 
Die frauen lehren ihre Kinder hoeh> 
Erhebend seinen namen freudig ruFen 
Und paimenzufCige ihm enigegenstrecKen. 
Er gehii mli vollem hisee uile der lOuie 
Und ernett nach vielen unberOhmten Jahren 
Die Zierde ganzen landes und er sieht nicht 
Die zahl der Jauchzenden und nicht einmal 
Die ehern eiolz ous dem gedrdnge rogen. 
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Den saitbnspieleh 



Hf€ er dos Kniuie houpi mH ttieiMem ringe« 
Die echmotcfi tchuliem mii dem reiohen idelde 

GeschmUcKi hervonrai und die lauie schlug* 
Zuerst erzinemd in der scheu der Jugend: 
Oorob ertaidnnen sidh auch sirenge greise. 

Wie er auf wangen banges roi entzündet! 
Wie dem vor ungeujohniem gruse geneigten 
Von monchem busen KÖsiliches gehdng 
Und Spangen nfederrfeten: dess gedenia man 
Souieii des heiigen baumes Frücht gedeiht. 
Die mddchen sprechen eifrig umer sich* 
Versehuliegen duldend schtaiflrmen olle Knaben 
Vom heiden ihrer tuochen siernennächie. 
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BRINNA 



Sie sggen dOM bei meiitem «ong di« bifluer 

Und die gesiirne beben vor enizQcKent 
Das« die behenden wellen lauschend säumen« 
<la dasa sich msitschen trOsisn und versöhnen. 
Erlnno uielss es niohit sie fOhlx es nlchi . 

Sit sxehi allein am meere siumm und denKi: 
So mar Eurialus beim rossexummeln 
So Kam Eurialus geschmQCKT vom mohle - 
Wie mag er sein bei meinem neuen Nede? 

Wie isi Eurialus vorm bliCK der liebe? 
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ABEND DES FESTES 



Nimm auch von deinem houpi den Kranz* Meneelnenuet 

Enifernen wir uns eh der flöien Ton enischlöfTi 

Zwar reichi man ehrend uns noch frohe becher dar* 

Doch seh loh miileid schon durch manchen trunimen bliCK. 

Wir beide wurden von den prieerern nicht eruidhlt 

Zur schar die sühnend in dem lempel ujirKen darf. 

Von allen zwölfen waren wir allein nichi echdn 

Und dennoch eagte uns die quelle deine edm 

Und meine schuUer seien reinsies elfenbein. 

Wir Können roii den schdfern nichi mehr weiden gehn 

Und mli den pHOgern niChi mehr an der furche Mn 

Die wir das wenc der himmlischen zu tun gelemi. 

Gib deinen Kränzt Ich schieudr* ihn mii dem meinen uieg* 

Ergreifen wir auf diesem leeren pfod die fkichi« 

Verirren wir uns in des schwarzen scMcksoIs wald. 



DAS ENDE DES SIEGERS 



Nachdem er die draehen der gifiigen eOmpfe beziuvinaen 
Und rfeMii* die echreoMen der «vaesen« und uiallendeni haare 
Erbeinerer freuen enironnen* verehn von den eiämmen: 
Besirin er im uiolKengebirg die gefiUgeIxe schlänge 
Die eponend ihm drohie« vor der die geföhnen erbloesien 
Und uiomien . • do lleee Ihn In langem gefechie die etflnce 
Das uniier eniuiich und vom eireiche der furchibaren sciiuiinge 
Empfing er die uiunde die nimmer verharschen uioüie. 
Der glonz seiner äugen erlosehi Keine tot mehr verloCKce« 
Er zog sich zurQcK nach den engen bezirKen der heimai 
Aliein sich in leiden verzehrend und eorgiich verborgen 
Vor Tragenden mOnem die schOne gebunen ersehnen 
Und uiochssndsn helden« begQnsrigien fkreunden der göner. 



PREISGEDICHTE AUF EINIGE JUNGE 
MANNER und FRAUEN DIESER ZEtT 



AN DÄMON 



Da«s du mir nimmer mein Dämon den lieillgen tubiTer 
Aue dem gedilchinie Verlierer 

Und unser haus an dem nördlichen hUgel» die 8iäne 

Neuen und eineamen alQcice. 
Mormome bilder verzienen eiei gOtdIche naomheh 

Die wir besxauni und verehri. 
Innen erzöhlTen uiir oder du ioeeei von Kömpfen 

Und von der eehnenden luei 
Mh einer zonen dooh Klangvollen erlmme und Feuer 

Summxe zum mochilosen luind. 
Lomifli echuieigeam une dienende ■ mohnie zum iranKe« 

Lomio die uns geiiebi. 
8i€i8 im verKGhre mii himmlischen dingen umfloss uns 

Eiiüae uiie himmiiecher glänz 
Und da uiir Jeder befeindenden eiOrung entwichen 

Sinnevendärende ruh. 
Aber beim lauen der märzlichen lUfie — uiarum nur — 

Stiegen uiir wieder herob 
In die gepriesenen hallen und wimmelnden pidize* 

Sierbtichen uiesen verwandt. 



AH MENIPPA 



Menippol uicnn otieh deines auges sieh beuitiseier glänz 

Mie früher noch mich iocxt: versxreichen liessesr du die frist 

Mo du mich hänesi lenKcn Können einem Kinde gieich 

No Jedes deiner uione mir ein sflsser hauch gedducht 

Und jeder deiner mÖKel nur ein frlseher reizi mir giti 

Nun vor der deinen die gebSrde Jener tänzerint 

Kein Wunderding erscheini mir mehr die narbe deines Kinns 

Und luenig bin ich in gefohr an deiner seite ob 

Du auch bei unsrem gange unter dunKlen uferbäumen 

Den SKlaven foribefohlen der vor uns die focxel irug. 
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AN MBNIPPA 



Die lammer fQr d€n dtentv der gOmr Mten rtin von ffecmn. 

Das andre lueissi du: dass die schar der mUssigen und etilen 

ZersdelK vor deiner zunge scharfea meinen geist zu itfeizen 

l^ur deiner icnigii ich JOngec vor dir geatocKC dein hoor vergliclien 

Mit d€m der fOrsiin das berühmi nun unter siernen flimmerx. 

Doch seh ich dich im eiaub und regen unsrer rage echreixen 

(Nioht umeracMeden von geapielen die du dooh veraohifeei) 

Und ztticmg und sorge uiQre dir dovor dich zu beuiohren. 

Du Konnex mir nimmer — uiohi begreif ich deinen luirren voruiurf — 

Oer hehren Seherin begeisterxe verKflndung werden 

Noch in den Mllgen gebOschen doc beredte rouechen. 



AN KALLiMACHUS 



Als d«ine treusten geleiier stehen wir im hafeni 

Zu des gerosteten Schiffes brOstung schauen uiir 
TrennungbeKlommen dich teuren» unserm arm enirissen» 

Long schon der unsre geworden ob auch fremden bims. 
Willst du den leuchtenden himmel* heitrer bildyng uiohnsiizi 

Wieder verTouschen mii Küsien nebelgrau und Kühl 
Fern bei den öussersien menschen? schlichte rohe sine 

Nieder erlernen der heimat die dir*s Koum mehr Ist? 
Don müssen schrecKlIch und einsam deine tage ftiessen* 

Freund unsrer frohen geiage^ unsrer lehrer gasil 
Oessen gesong der verwöhnten Phillis ohr gefoUeni 

Der in geglätteten Sprüchen es uns glefchgetan^ 
l^^irsi du ein leben eriragen am barbarenhofe* 

Finstren gesetzen dich beugen • strengem herrsoherwinx» 
Zögling der losesien freiheit? uns erfosst die sorge« 

Ruder und anKer beLoegi sich - o Kallimachusl 
Schäumendes ui asser beschujtchiigi lezie segenrufe^ 

Unser verhaltenes weinen roög es töricht «ein. t 
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AN SIDON^A 



ich QbcrfUhne mich dass dir mii hal][ung und sioizem gebaren 

Dos« dir mh uieise gehobener schdnhefi die JUngeren uielber 

All zu verdunKeln gelang und dass nicht nur aus xröger getuohnhelt 

Meine geführten dir huldigieni mir ober waren wie Warnung 

Deine berechnende lippe« dein blauer und axdhierner bliCK. 

Einst in der dömmerung standen wir uns gegenDber (durch zufali 

Oder auch ujcil du verwundei den nimmer dich suchenden sucinest* 
In einer nische durch Persergeuiebe den andren verborgen) 
Sponend und tadelnd gedachte ich derer die ständig mit vorsieht 
Nutzen und ziet zu eruiCIgen vermögen Im brausenden leben« 
Du darauf zeigst dem ersiaunien von dir nichi gepflogenes idchein 
»Richte« (versetzest du) »nach dem begebnis das Knapp sich gejdhret: 
Nie Ich d«m Jungen Demotas der stumme Verehrung mir zohtte 
Preise und siege verlassend bedürftig zu Polgen gewillt war* 
Er ober selber mit Kühleren worien vom plane mir abriet 
Und meine wunde zu heilen ich mehre der monde bedurft« 
Unsere bände indessen du redetest wuchsen zusammen. 
Seil Jenem abend — Sidonia — war ich nein fremder dir mehr. 
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AN PHAON 



Dfe ernte lainm« uienn die ephzen «irahlen 
Himerm hOgel eanft veraehuicumnen 

Ergingen mir uns an den schmalen nusseni 

Schlanicen bäumen deiner gegend« 
Im uiengespräch unsterbliche geeflnge 

Unerer meister uilederliolend. 
Von ihren lauten eingeiuiegi und trunKen 

Blieben wir Im abend stehn» 
Die gestern fremden mit verschlungnen armen. 

lieber uns verzogen federuiolKen 
Hin und her bewegten sich die dhren 

Die em garben werden soliTen« 
Die sich noch oii der reichen KOmer hpeuten. 

Stach uns auch verhohlen manchmol 

Die furcht doss augenbliCKe uiir genössen 

Hie oie spfli nicht uiiederKflmen: 
Sie warfen müde schatten lang auf deine 
' Phaoril und auf meine wege. 
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AN LUZILLA 



Da ich zum abschied die hände — Luzilla — dir bicie« 
Königin umer den ländlichen frauen in Phliue 
Mo mich do8 echicKeal fOr mOesige monde verschlagen* 
DcnK ich mii scherzen ein uiahres bedauern verwindend 
üneerer iaube von blduüchen Öhren behängen* 
Glänzender hllchie und perlenden iranKesi es Komen 
Drunren die sehnigen irelber der stiere vorQber 
Schallenden ganges* die schniiierin Kam mii der Sichel 
Sonnegebräuni von der mohd und uiir hOnen. von ferne 
Rauhe gesprilehe der Kflhnebefrochienden echiffer. 
Freundin mit heiterer umsichx und iiebhchem Zuspruch 
Liessesi du hier im sich mühenden nützlichen treiben 
Weniger ecbuier mich vermiesen die «tadi meiner uonnen* 
Zierlichen echOnKtang und uieisheii der onischen rede. 
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AN ISOKRATES 



Hören uiir dich 90 gemahni es un« möchiiger Jahre 
Ho «etbti In ferne ineetn uiir den Kornipf 

Tapfer geiragen und bürgern gescTze geschriebeni 
QeschicKe ujdgend mii der einen band. 

Heil dir Isoicroies und deiner sxrofilenden Jugend 
Die ganz In icreen die sie uilncen will 

Lebx und die Fremden erforschi und beujunden mii feuer 
Das Uberepringi und ouch die idlhlen faeei. 

Könnte der zuielfel dir nohen und uilder dich zeugen 
Der siarK du glaubst und Jeden der dich Hebt 

Triffai mit der unschuldig grausamen miene des Kindes 
Dflc löchelnd den bezuiungnen gegner quäk. 
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AN KOTYTTO 



Koiyno* bluroe bübb im dufi doch herben «chmacKes* 
Menn deine «Imme «Ich In fleder lOsi verbrefteiv 
Du uiorm und Tief behagen und genussi biauMlIen 
ErglQhi und hält den aiem an die ungesialte 
Oesaimheii der du deine ganze sorge uieihc«. 
Und in der redet «elbei mh treu enniemen lobem« 
Verfährst du hart und uiinterflch — auch mir erKlärend: 
Oer uieichen ujorie und gebärden uiinomg Kenn ich nloiic« 
In meiner seele isi es ditoieri flieh vor mlrl 
Doch immer wieder muss Ich dich im morgenujinde 
Vor deiner iQr belauschen und dann tsi es mir 
Als wenn die fahnen ernster feierzOge schwenKsn 
Und goldne segelbaricen ous dem hafen fahren« 
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AN ANTIN0U8 



Dein irosi daas man im KOhlen grün« im iouen blau 
Der siadi vergesse uiar als du ihn gobesi echwach 
Und zeigt eich jezi als irOgend« ohne zu versxehn 

BcirachT ich diese vielen ujälder. all das feld 
Und all das tuaseer dessen plaudern, weiss und frogi> 
Zum uielreruieinen floh ich nach, den seen hin 
Wo nmm uiohlgerOche schmeicheln <uite du scgsi) 
Und schcneneiTze laden* doch ich ziehe ujeii 
Den frischen siflmmen eure heissen sdulen vor 
Bei denen ich ein Iflcheln Kenne lieblicher 
Als alle vogelaiimmen- wone dufiender 
Als der gerühmte lonnenhauch - Aniinous. 
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AN APOLLONIA 



Traue dem glflCKl lochr es ouoh heui* Apollonia* nielit. 

Nötiger schmerz blich dein gesichi- doch ee zeigt daes du bald 
Schmiegeom und etarK Ober Ihn elegei« nie mehr lohe dann giuit 
ROnle donn onirm on deinem haus« nie mehr luolic dos eplel 
Wo unser fuss uange und hand gar zu nah sich gefühlt. 
Göttin und we\i* gatiin des Tros der mich brüderlich liebt» 
Den du erhobst olo er zu sehr Pirros halber geidogtl 
Fem will ioh sein; richcest du neu glänzend bIQhend dich aufi 
Gemmen dein aug> Kirschen dein mund* reife halme dein haar. 
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SPORENMACHE 



Di€ lichte zucKen auf in der Kapelle. 
Oer edelKnechi hai drinnen einsom uiodn 
NQch dem geeeize vor ohorea eehiaiene 
»Ich uterde bei des nahen morgens heile 
Empfangen von der feierlichen prachi 

Durch einen schlag zur rinerschar erKoren* 
Nachdem der Kindheit eang und sehnen schwieg 
Dem svetigen dienste widmen wehr lind Spören 
Und Streiter geben in dem gui&n Krieg. 

Ich muss mich wOrdig rüsten zu der uiahl» 
Zur uieihe meines unbeflecKien schuieries 
Vor meines gotces zeit und diesem Mol« 
Dem Zeugnis echten heldenhahen wertes:« 
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Da tag der ahn in grauen «ein geiiauen« 
Um ihn der schlanxen uiOlbung blumenzier* 

Die Starren finger fallend im veriraueni 
Auf seiner brusi gebreiiei ein panier^ 

Den biiCK verdunKeli von des helmes Klappen - 
Ein Cherub hfllc mix hocherhobner schwinge 
Zu höupien ihm den schild mit seinem luappeni 
In glaiiem feide die geflammte Klinge. 



Der JOngüng biuei brOnsiig Den da oben 
Und brichi gelernten Spruches enge schranKsn 
Die hflnde fromm vors angestcht geschoben • 
Da wurde unvermerKi in die gedanKen 
Ihm eine irdische gesiolx veruioben: 

>Sfe siond im gonen bei den rosmarinen 
Sie UHir viel mehr sin Kind als eine maidt 

In ihrem haare goldne flocKen schienen 
8ie irug ein langes siernbesiiCKies Kleid« 
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Ein schauer KommT ihn oni er uilll erechrocKen 
Dem bUd dam ihm Versuchung dOnia emuielcheni 

Er grabt die hände in die vollen locKen 
Und mochi das exarxe bOsemferne zeichen* 

In seine uiange schiessi es roi und Luarm* 
Die Kerzen irtffen ihn mli graden blinen» 
Da sieht er ouf der Jungfrau echoeae eixzen 

Den Neli-erlöser offen seinen arm. 

»Ich uierde diener sein in deinem heere 
Es sei Kein andres sireben in mir uiachi 
Mein leben folge fonab deiner lehre* 
Versieb wenn ich zum lezien male echuiach« 

Aue dee olioree uieiesgedecKcer iruhe 
Flog ein echwarm von engelsKÖpfen auei 

Es fioss bei ferner orgel heiigem braus 
Des Tapfren einfolx und des Toien ruhe 
Zu uieher Klarheit durch das ganze hous« 



DIE TAT 



Der bodenbiumcn siilies und bescheidnes heer* 
Oer Knappe ging dorOber hin gedanicenleer 

Vor lag — nichi uieii von seines vaxers gösiehaüe. 
Dann warf er Kiesel nieder von des brunnens uiaile 

Vielleioht darin sfeh sehend rtihm- und bluibedeCKt« 
Am roinag da ihm nichi das grüne zeichen siecici* 

Dos hoffhungzeiohen auf der nachbarlichen zinne 

Oos ihm geuidhrung heissi und Meiusinens minne« 
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Erzincn «r. . . und siundenlang hoi er geuieim 
In vraxz und irouer da uio voll die sonne scheint. 

Am abend nach den Wäldern die vor schrecicnis pochen 
Ist er noch lod und wunden gierig oulgebrochen» 

Er achiex nichi auf uiohlgesinnier tuesen uK>n 
Er dringt mii uiitden icnabenhahen schritien fori 

Und als vor seiner hond beuiehn mic bioesem degen 

Das ungeiOm in gifx und giui geiauchi erlegen: 

Verfolgf er seine bahn erhelh vom fdeicelbrand* 
Die oehdnen bUcxe stiU und grad zum himmelrond. 



FRAUENLOB 



In der mdi mit oltcti rfraten und gicbclbitdcrn* 

Den schnecKcnbögen an gebök und iQr< 
Gcmalien Scheiben* lOrmen die an die sierne rOhren- 
MIht hoMen gangen und veruittolnen biappcnecbildeRi* 
Bei den brunnen uionn morgen und abend groin 
Bei der gelöchier und der ujoescr silbern&m laui: 
Ein leben voll zdher bürden 
Ein gonze« leben dunKlen duldertumee 
Viar Ich der herold eurer wOrdcn 
i^ar ich der eönger eures ruhnoes: 

Meieee Kinder der blngeprdnge 

Mit euren Kerzen fahren bändern» 
FQhrerinnen der heiiren Klänge 
In farbigen locxeren geuiflnderni 
Bleiche freundinnen der abendmahfe* 
Pmrizleriöchier siolze hochgenonnie 
Die unier heiligem pönale 
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Die schujeren Kleider faiien der levanie - 
Und habe meiner Töne ganze luinsi gepfiegi 
rar euch ihr Zierden im fen* und Jubelsoale* 
Herrinnen mAchiig und unbewegt. 

Wer von euch aber reichte mir zum grueee 
Den becher und den eichenKranz entgegen 

Und sagTe mir dass sie mich ujOrdIg uiQhne 
ihr leichtes band gehorsam anzulegen? 
i^eiche irflne und welche müde bueee 
Qab amuiort Je auf meiner leier irflnen? 

Ich fühle friedlich schon des lodes fuss. 

Bei der gioeice Ktoge folgen Jungfraun und brfluie eachi 

Einem earg In dOsxrer irachx. 

Nur zarie hände reine und hehre 

KMrfen ihn zum mOneier trogen zum geuiOIb und grab 

Mit icOnigllcher ehre 

Oen loxen priesier ihrer Schönheit zu veridären. 
Mädchen und mttiter unter den zAhren 
Gemeinsamer uihuienechoft gieeeen edle uieiae 
Blumen und edelsteine 

Fromm in die grufi hinab. 
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TAGELIEO 



Do nocht den neuen morgen noch umsohoitfi 
und dein gemooh 

(Ein sichres dach) 
Noch lange freuden uns geeionei: 
Moe eoll detn lelees uelnen 
Und dein ttieher bffCK? 

— Des glücKes siunden meinen 
FOr mich ein mieegeechiCK. 
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Es vitoie dich mein schunir 

Dq88 du auch fUrder K€U8Ch mir bisi 
Und ich zu deinen fOsaen 
Ergeben dich als engei nur 

Beschauen ujill und grlissen- 

Dein ganzer leib mir iieb und heilig ist* 

An Jedem glied 

Mein haupx mix inbrunsi hdngr 

Und mii geseniaem lid 

So wie man Qon empNIngi. 

Und irenn ich mich für heui* für ferne fahri: 

10h iroge ouf der brusi verwohn 

Do8 seidemuch uiorouf dein nome eiehi 

Der mich luie ein gebet * ; • i 

Eh spiel und echlachi beginnen 

BesidrKi und sieg mir bringt. 

— O möchten dann nur meine xrAnen rinnen 

Wann uns des uächxere horn zu scheiden zuiingi. 



IM unqlOcklichen tone dessen von... 



LdMC von diMem bricf muih den wioien« 
Empfangcc ohnt groll mtlnon boien* 

OenKei er Käme von ein€m loienl 

AI« loh zuerst euch xrof hobt ihr getprochen: 
•Dort hauet ein tuurm der Jeden feind veroohtei« 

Zu seinen Klüften bin ich flugs gesprengt« 
Noch heieeem ringen hob ich ihn ersiochen* 
Doch seitdem blieb mein hoor versengt - 
liiorob ihr lachtet. 
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»Ich tidne gern den lurbon de» Korsaren« 

So scherziet Ihr — Ich folgte blind 

Und bin auTe meer in larm und smit gefohren« 

Mix meinem linKen anne müsse tch*s bOssen* 

Den turban legi ich euch zu füssen^ 

Ihr schenKiei ihn als Spielzeug einem Kind. 

Ihr soht uile ich mein glOeic und meinen leib 
In eurem diensi verdarb« 
Euch grdmie nichi in fdhrden mein verbleib« 
Ihr doniciei Koum uienn Ich In snirm und sioub 

Euch rühm ertuarb 

Und bliebet meinem fJehen loub. 

Nun leid ich an einer liefen uiunde* 

Doch dringt euer lob bis zur lezien stunde* 

3chöne dame« aus meinem munde. 
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IRRENDE SCHAR 



Sie ziehen hin gefolgi vom schelient 
Vom bÖ8€n biicK der grossen zahl. 
Man sagt ddss' sie aita feenittclisn 
Nach der gebun ein adler stohK 

Ihr leben rinni ouf «leien zQgen 
Als suchuin sie von lond zu land 

Die erde mii den goldnen pflügen 
No ihres glQcKes wiege siand. 

Sie blinen uillllg im gefechie 
An meeresKQsTen Kohl und grau 
Und geben freudig ihre rechte 
PQr eine blosse stolze frou. 
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Sie reuen in den grossen nöien 
Menn enget mit dem gifiespfeil 
Zur «irafe unerbinlich löien — 
Bte dulden zu der andren ficil. 

Menn drob des lobee wollten quolmen« 
Doe volK nir eie begeleierr loei: 

Hoeannaruf und streu der paimcn 
Sind eines xogs und falscher irosi. 

Da leitet sie ein spQter obend 
Zur bürg luorin dos Höchste Licht 
Mit mildem gruss die mOden lobend 
Auf immer ihnen rast versprich!. 

in sänge fliessx ihr erdeniuollen 
Bei festlich rouschendem getOnt 
Sie laierden' selig unter holten 

Die unvergänglich neu und schön. 



DER MAFPENGEFAHRTE 



I 

Am wcilicr ujo die rehe husehen 
Oo itfor's uio wir von Kampfes schueiss 
Zum ersienmal die siimcn uiuschen 
Nach untren falincn tiort und tiei««. 

Nun isi mein üruder eingeschlafen 
— Die «ctittierter Klangen lieui« sctiorf - 
Und ich bin froh doM ich d«n broven 
Dieueil er ruht behMn dorf. 

Er «lOzie eich mix eeinem eehilde* 

Ich nahm eein houpi in mehien echote* 

Auf seiner uiange zuck: es milde« 
Um seinen bari erbarmungslos. 
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Er zog mich heui aus manchen fesseln« 
Im schwarzen uiald uio unheil haust 
War Ich versiricm in liefen nesseln* 
Er hieb mich aus mii rascher fausi. 

Ich biollte zu den sOssen stimmen 
Des uilderrans nicht gedenx 

Dem «ündeschloss enigegenKlimmen« 
Er hielt mich fest om hondgelenK. 

Er Kennt xeln sinnen und Kein iManxen^ 
Die bösen fühlten seine uui» 
Die ormen die zu fuss ihm sonKen 
Verteilten sich sein ganzes gut. 

Er wird mich immer unieruieisen 
Im graden wondel vor dem Herrn» 
Mein bruder ist aus' utachs und eisen • 

In seinem schütze u;eil ich gern. 
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80 ufit«iiog er doch der feinde tOcxe . • 

Er focht mit wenig ireuen lülder scharen 

Er fiel* doch durch des himmele huld im giacice 

Oer Seinen sieg vorm lode zu erfahren. 

Und forsten Kamen gor zum irauersaaie« 
Es hoben sich gemurmelie gebeie 
Der mdnner lob« die Ktoge der drommeie 
FQr ihn zu frOhem lichtem ruhmesmole. 

If^ohin ich mich noch seinem lode Kehre? 
Hwr luehrr von mir des rauhen lebens stOsse? 

Ich uierde fallen ohne seine grösse — 

O sei es nicht zu fern vom pfod der ehre. . 
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VOM RITTER DER SICH VERLIEGT 



Hör ich nicht dumpf ein Klirren* 
Kämpfer die die rosse schirren? 
Bonge rufe vom oltoni 
Speere •chwlrren? 

Dninien eohldgi ein lor nur an. 

ItT et nicht der gdeie ioohe? 

Emsig Knechi und Kosiellan 
Umer rebenschmucKem doche? 
Frohe uioche? 

Wurde nichi in zarie saiien 
Ein gedehnter griff getan: 
Ahnungsloser schöner zelten 

Scheues gleiten? 

Drunten echlOgt ein tor nur an« 
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DER EINSIEDEL 



Im offne Venater nIcicTen die liolfimder 

Die €f«ien reben «landen In der bluhi> 

Do Kom mein oohn zurQOK vom lond der umnder* 

Do hoi mein eohn on meiner bruai gerulii. 

Ich li€88 mir allen seinen Kummer beichien* 
Qeicrllniccen eiolz auf «einem erden-ziehn — 
Ich hOne ihm eo gerne meinen teichten 

Und eichern Frieden hier bei mir verliehn. 

Doch ondcre fügten eo der himmel oorgen ^ 
Sie nahmen nichi mein relohee lOeegeld . . >' 

Er ging on einem jungen ruhmee-morgen* 
Ich «ah nur fern noch seinen eohild im feld. 



66 



DAS BILD 



Nachdem ich auf sieinernen grobem' an frostigen pfcilem' 
Qeaunaen« gcitfoiicleli bei würdiger väicr zunfi: 
EftpOln Ich wr vetpcr hinier d«n raucliendcfi meilcm 
Des langsamen abends erquicxende niederKunfi. 

Zerdrangcii die freundllcheii schonen die farbige helle* 
Erecorben die glocmn Ober dem etllleii geflld 

Dann sanK ich befreii und ail^in in der bergenden zelte 
Mii ecMuchzen und eehnen vor dos gönliche bild. 
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Oi€ sprechenden äugen erhoben* die hände geuiundtn« 
EnifloMen gebeie mir ohn« antong und «chluM 
Mie ni€ in dem •ommienen buch Ich sie ähnlich gehinden« 
Ich spannie die arme und uiogie den flehenden kuss. 

Ich uiorceie trflumend — bcatörKi von den uiund€rae«chiehien 

Auf sichrllche lohnung die nfmmer und nimmer Kam . . 
BesxQrmie nur heisser und hoffte und zürnie mii nichien 
Dem ochuldioMn onxliiz aus glänz und erhabenem gram. 

Und wenn es endlich auf meine lagersian 
Stci^ neigte oder erlösende zeichen mir schriebe • • 
Ich glaube mein arm i«i bald zum umfangen zu man« 
Auf meinen Uppen erlosch die brennende liebe* 
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SANGE ElNE^ FAHRENDEN SPIELMANNS: 
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Morie irüflen* uione lliehen« 
Nur dos lied wQnltx die «cele« 
Menn loh dcnnocti dich verfehle 

Sei mein monQcl mir verziehen. 

LoM mich wie doe Kind der uilesen 

Wie das idnd der dörfer eingefii 
Aus den sflien u;ill ich dringen 
Aue dem fobeireich der rieeen. 

Höhne meine eanfic plagel 
Einmal muee ich doch gediehen 
Data ich dich Un troum gesehen 
Und seit dem im bueen vage. 
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Aus den Knospen quellen eaotiit 
Tropfen voll und idor 

Da das üchi auf ihnen lachte. 

Und uienn meine nrflnen llieeoen? 
Mos Ich geeiem nlotii errlex 

Heute bin ich es gewahr; 
Dose der lezie iroei mir fliehi 
Konn Ich euch nlcfn mehr genieeeen 
Neue eonnei junges Johr. 
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Oa— loh itaiiic unachuld rQhf« 
Soll Ich bhiinefigorbefi reichen 

Oder zum genauen zeichen 
Deine uiahl der färben iragen 
Oder ooli vor deiner lOre 
Meine ornie loine schlagen? 

Kannst du all da« nicht begreifen: 
Herd loh iraurig uielfereohujelfen? 

M^rd ich's mögen? uierd ich sagen. 
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Helsat €• viel dich bitm 

Wenn ich einmal siill 
NoclKtam ich long gelinen 
Vor dir icnifien mog? 

Deine band enoreifen 
LeiM drOonen nutg 
Und im kiim« «ireifen 

Kurz und fromm und still? 

NcnnsT du et erliOren 

Wenn gestreng und siiit 

Ohne mich zu stören 

Dein UfifiK mich dulden mag? 
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So Ich traurig bin 
HelM fcli mir ein ding: 

Ich d6nK€ mich bei dir 
Und singe dir ein iied. 

Fan venwhnr ich dann 

Deiner siimme Kiang* 
Ferne eingi sie nach 
Und minder uird mein grom. 
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Sich m€in Kind ich gehe. 
Denn du darfst nicht Kennen 
Niehl einmal durch nennen 
Menschen mOh und uiehe. 

Mir isi um dich bange. 
Sieh mein idnd ich gehe 
Dom auf deiner uionge 

Niehl der duft vcrujehe. 

lAlDrde dich K>elehr6n> 
MOeexe dich vereehren 

Und das macht mir wehe. 
Sieh mein Kind Ich gehe. 
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DicM« i«t «In reclntr morgen* 

Warmer hauch um bäum und bocti 
Macht dein ohr für sUsse achwOre 
80ete binen edineUer iiiach 
Die ich •orgeom dir verbofgen. 

Nicht mehr uidr ich siumm und zag: 
Wondehcfi wir Jeizo beide 
An dem tmmergrQnen bog. 

Spräche dir von meinem eide 
Und vom iob da« dir gebOhrs. 
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In es neu dir uioe vermocht 
Dose dein puls geschuilnder poehi? 
None nur noch diese Togci 
Sie entscheiden 
Ob du leiden 

Oder ob du glOcK eruiirbsT. 

Ach du uj€is8i da SS du nichi siirbST 
Rüh es wiederum: enisogel 
Wons nur oooh diese rage 
Sie emscheiden 

Ob du leiden 

Oder ob 0u giOCK erwirbsi. . 
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Ein edelKind sah vom balKon 
In den rrühling golden und grOni 
LoiisohTe der lerchen xon 

Und blicKie so freudig und KQhn. 

Ein fiedler — Redler Komm 
Und gib deinen üebeien songl 

Das edelKind horchie Fromm 
Dann ward ihm vouHg und bong. 

1(408 sang er mir soleheo lied? 
Ich luorf ihm vom Finger den ring« 
BOter vugvoller eohmied 
Der mich mit fesseln umfingt 

Kein frühling mehr mich Freui« ' 
Die blumen sind olle so blOM« 
TrOumen will ich heui 

I4€lnen im siiiien geiass. 
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Das lied des zuiergen: 



I 

Qanz Kleine vögel •Inoen« 
Gönz Kleine blumen epringen^ 
Ihre glocKen Ktingen. 

Auf hellblouen beiden 
Gönz Kleine Wmmer uieideni 

Ihr riiess isi uieiss und seiden. 

Ganz Kleine xlnder neigen 
Und drehen sich laut Im reigen 
Darf der zu)erg sich zeigen? 
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II . 

Ich Komme vom palasie 
Zu eurer Kinder loiu 
In ihrem frohen «ranz 
Hill eines mich oo«fe7 

Der ich mich scheu verberge 
Ich höbe xroq und thron* 
Ich bin der feien söhn 

Ich bin der fQrsi der zwerge. 
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III 

Dir ein «chloM* dir ein «ohreiti - 

Rille oller schätze und itir glänz sei delnl 

Dir ein scImierT» dir ein epeer — 

Zoner gunex der echönen sei dein weg nie leeri 

Dir Kein rühm* dir Kein eold - 
Dir oilein im üede liebe und gold. 
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Enarachen der braui; 



Es Klingi vom lurme her 
Mix emein dammerstrahl 
Das lied der himmetsheldeni 
Den fesiesmorgen melden 
Ergreifend ernst und schuier 
Di€ hömer im Choral. 

Bin Ich im iraum noch? nein. 
Ein ruf am lor erscholl • . 
Oer nfldiie eonnen «ieben. 
Es wird ein böte sein 
Vom Knaben den ich lieben 
Und mir eruidlüen eoU. 



der auenf 
Herrin im rosenhagt 
Qib doM ich mich freuet 
Ooes ich mich eraeue 

An deinem gnadenreichen Krönungsiag. 

Muner du vom llchi* 
Milde frou der frouen* 

l^eise deine gOte 
Kindlichem oemOie 

Doa mii geflei und moot dein bild umFlicIn, 

Frau vom guten rail 

Menn ich voll vertrauen 

Wenn Ich ohne eOnde 

Deine mocht veridlnde: 

Schenicei du mir worum ich lange bai? 
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DAS BUCH OER HÄNGENDEN GARTEN 
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Mir ui€rdcii noch etnmol zum Ignde fliegen 
Do« dir von IHMi ouT eigen wor: 

Du mueei dich an den hole d^s zehers schmiegen« 
Du drOCKSi an seinen zöumen den rubin 
In einer lieleeen nocin und ohne faltr 
Qelongei du hin. 



Ai« durch die ddmmerung jflhe 
Breite rOie «ich uiiea« 
Bolsamdiifr mich umbliest 
Kanni ich die freundliche nähe: 
Siommce boden und mQuem. 
diolz und mli giacKliehem schouern 
Wandel der seele geschah 
Als ich die Qppig und edel 
Zu mir «ich neigenden «uedel 
Ersier polmen uiledemoh. 
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Koum deinen dfr gehorsom offne bahnen 

Nach den ersehnten höchsten siufen* 
Ats der geuiölbe beuie« stahl und f ahnen« 

Beillubend dir emgegenrufen: 

Von sQtilen die im sOhune dompfen 
Von schuenern die von staub und purpur Kleben 

Talaren drauf die roeee stamplen 
Und ormen die befleisien sich erheben. 

Dazuji8Ch€n bebi ein tiefer iaui: 

Vergiee mit uns im bund 
Die wQrde so dir anvercroui 

Und Küsse froh den grund 

Wo gold- und rosenschein 
Oer uieichen uiOnsche frevel sOhnct 

Den grund auf dem oliein 
Die süsse sagt hienieden grOni. 



In hohen polOmn aus duniden und schimmernden quodern 
In bausehenden zelien die himmlische goben bescheeren 

Verschönen des üchies von oben ergossene flui 
Die ieiber vom uieiss des marmors mit bläulichen ädern 
Vom sahigen gelb der reife-beginnenden beeren — 
Die Iciber die hellrot uile bUien und hochroi wie blut. 

Da ich mich von ihnen zu trennen beschioss um ein reines 
Erhabnes genlessen berauschender sieges-gebrAuehc: 
Verscheuch Ich den grom der mich abermals leise besiaht 
Mit hQife der blumigen sprühenden geisier des ueines? 
Erhebi von dem schidfemden plUhl der baailien*sirduche 
Mich meiner geuioppneien schall im erwachenden sirohl? 
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NobMciii dit hehre mdi die moffen MrecKie 
Die brceohen offen logen vor dem lieer* 

Der nu«6 die loien tüeiierirug zum meer» 
Der reei der Kdmpfenden die eiraeeen decioe 

Und der erobrer zom vom roube mon: 
Da echoee ein breites iichi aus uiolKenreichen 
Es uiondene versöhnend auf den lelcheni 
Venddne die bnrflbie trOmmermdi 

Und hafieie verdoppelt an der eielle 
Ho der Bezwinger durch die menge eiob 
Der ROhn donn Ober eines lempels sohuielle 

Die Klinge rouch^nd zu d^m goiie hob. 
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KIH0LICHE8 KÖNIGTUM 



Du ujorsi erKoren schon als du zum ihrone 
In deiner vdTerUchen ganen Kiet 
Noch edlen sieinen «icfnetc und zur Krone 
In deren glänz fMn houpc eich glQcidich pries. 

Du schufest femob in den niederungen 
Im rdisel dichter bOsche deinen stooti 

In ihrem düsier ujard dir vorgesungen 
Die lusi on fremder prachi und ferner tat. 
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Geno88en die dein blicK für dich enifiammie 
Bedachtesi du mii sold und länderei • 
Sie glaubten deinen plOneni deinem amie 

Und dass es süss für ö\ch zu sterben sei. 

Es uiaren nQchie deiner echöneien uionnen 
Menn oll dein voIk um dich geicniei im rund 

im saale voll von zuieigen färben sonnen 
Der wunder horcliie wie eie dir nur tcund. 

Dos uieisse bonner Ober dir B\ch spannte 
Und blaue uiolKe siieg vom erzgesieit 
Um deine uiange die vom etoize brannte 
Um deine stirne streng und himmeihell. 



Hohe die purpur- und goMnen 

gedanK€n Im zaum> 
SchUesae die Uder 
Unter dem nieder 
Und wiege dich wi^fer 

Im miuagsiraum. 

Vfigei vereiummt In den gdrcen 

ouf btume und qst» 
Mii Kronen und reifen 
MeiaUblouen «ireilen 
Geringehen achuiellen* 

Sie echauKcln zur rast. 



F€rne schlagen die irommcln 
aus Silber und zinn. 
Doch Kcin« Klang« 
Niehl uf€chsclfle«(lng€ 

Noch horfensirängc 
Beladen den einn. 



Zierat de« «piizig«n nirni« der 
die bQsche erhelii* 
Verschlungne« gefOg« 
Ge«chn5rK«lxc zQge 
Verbleien die iOge 
Von wesen und uieli. 



Mehle ittetssen ofo hoben 
safrongelbe Kronen* 
Himerm giner wo «le uiohneii 
Nieicen eie in echlonKcn ringen 

Ohne ruf ohne sang» 
Schlummern long* 
Brelien niemale ihre echitfingen 
Meine uieiseen oro irOumen 

Von den fernen douelbäufnen. 



VORBEREITUNGEN 



Den Jungen leib mit unvereehrten reizen 

Soll mon vom neimiond ob roll milGh und uiein 

Vom halben bis zum vollen schein 
In einem tiad von öl und salben beizen - 
Poloot und echmuCK und mdgde seien deinl 
Und priemr die die lidnde auf dich legen 

Verrichien vor dir icigiich einen segen. 
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Auf dass du efner fOrsiin ähnlich siehst 

Und auch in tiefer zuchi 

dnimm In cruianuna icniMt 

Oos« reidi und tchuieRciKl €lnc ratta fruehc 

Und eine Knospe duftig zan 

Am feat der etrengc meiner dioh geuiohn 

Und eeiner mardig dfoh endest. 

Und du selber? - liebst dich lang zu Idutern« 

Mit den reinen zouberKrdutern 

Deinen geiet In elneamicelt zu eehonen* 

Ihn mix der erharrung schauer lohnen 

Bis der Vorhang birsi 

Vor dem ouebund oller zonen — 

Den vielleietiT du nie berOhren uflm. 



FRIEDEN8ABENO 



Vom langen dulden «engend heisaer aiiohe 
Erholen eioh die bleichen lOndertviche 

Und uiolKcn echuiarz und schujefelgeU» beloeien 
Die Kahlen mauem und die snirren momn. 

Die Qärien axmen echujer von dufx beladent 
Die schonen uiochsen fester in den pfoden. 
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Die zanen sximmen schlummern und veraiummen* 
Die hohen mildern «ich in eanfiee summen. 

Wie Schemen locKen nur die fesigeprönge 
Die wilden schlachien lauten untergflnge. 

Im diehien tfunaie dringt nur dumpf und telten 

Ein ton herauf aus unterujorfnen uieiien. 
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limerm echutz von dichten bidnergrQnden 
Mo von «unicn fftine noeicen sohiieieiii 
Saclne «liinmen Ihr« leiden .Kflnderi» 
Fabeltiere aue den braunen schlOnden 
Sirahlen In die marmorbecKen speien* 
Draue die Kleinen bOcbe Klagend eilen: 
Komen Kcrien doe owduoh cmtOnden« 
Meiese formen das geuideser teilen. 
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Hain in diesen paradieeen 
HeclieelT ab mit bIQienuitesen 

Hallen • bunibemalien Fliesen. 
Schlanicer siörche sctinflbel Kräuseln 
Teidie die von riechen edilllem- 
VOgel-reihen manen eoheines 
Auf den schiefen Hrsien iriitern 
Und die goldnen binsen eduseln - 
Doch mein voirni verfolgt nur eines. 



Als neuling trat Ich ein in dein gehege 
Kein siQunen sior vorher In meinen mienen« 
Kein wanscH In mir eh Ich dich blicme rege. 

Der fungen bände Takung sieh mii huld* 
Erwähle mich tu denen die dir dienen 
Und schone mit erbarmender geduM 

Den der noch airaucheli ouF so fremdem siege. 
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Da mefne rippen regtos sfrid und brennen 

Beachi ich erst uiohin mein Fu88 geriet: 

in andrer Herren prachiigee gebiei. 

Noch tuar vieltefchi mfr möglich mich zu trennen« 

Da schien es dass durch hohe giiierstöbe 
Der bliCK vor dem ich ohne Icss geKniei 
IMich fragend suchte oder zeichen gdbe. 



Sagei mir auf lUElchem pPade 
Heuie sie vcrQberschreiie — 
Doea ich ous der reichsten iode 
Zarte seidenueben hole* 
Rose pflQcKe und viole« 
Oass ich meine uionge breitet 
Schemel unter ihrer sohle. 
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Jedem uierice bin ich fOrder lox. 

Dich mir nahzurufen mit den sinnen* 
Neue reden mii dir auazuepinnen* 
Dienet und lohn o^uahnino und verbol* 
Von allen dingen lex nur dieses not 
Und meinen dass die bilder immer fliehen 
Die in schöner finsiemis gediehen — 
Nonn der Kolte Klore morgen drohi« 



Angei und hoffen uechselnd mich bcKlemment 

Meine uione sich in seufzer dehnen* 

Mich bedrdngt so ungesdlmes sehnen- 

Do8S ich mich an rasi und schlaf nicht Kehre 

Doss mein lager trönen echuiemmen 

Doss ich Jede freude von mir wehre 

Doss ich Keines freundes xroet begehre« 
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lAlcnn ich hcin nicht deinen leib berOhr« 
Hfrd der foden meiner «eele reissen 
MIe lu echr ge spannte eehne. 
Liebe zeichen seien irauerfiöre 
Mir der leidet eelt ich dir gehöre. 
Richte ob mir eolche qucl geliOhret 
Kühlung sprenge mir dem rieberheiesen 
Oer ich uianKend drcutfsen lehne. 



Streng Isi uns das qIück und spröde* 
l^oe vermocht ein Kurzer Kuee? 
Einee regentropfens guse 
Auf gesengter bleicher Ode 
Die ihn ungenossen schtinfli* 
Neue Icbung mieten mues 
Und vor neuen gluten epringi. 



107 



Das schöne beei beirachi ich mir im harren* 
isi umzäunt mit purpurn-achuiorztm dornt 
Drin ragen iwiehe mit geReemcm sporne 

Und sammig^fiederxe geneigie farren 
Und nocKenbOscbel ujoeeergrün und rund 
Und in der mine gioOKen uieiM und mild<^ 
Von einem odem iet ihr feuchter mund 

Wie süsse fruchi vom himmlischen gefild. 
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Ai. wir hUn& dem beblOimcn lore 
Endlich nur das eigne hauchen epQrcen 

Norden uns erdachte seligKeiien? 
Ich erinnere daes wie echuioche röhre 
Beide exumm zu beben uiir begannen 
Menn uiir lele nur an uns rOhnen 
Und dass unsre äugen rannen — 
So verbliebeei du mir long zu Seiten* 



sich bei heiiger ruh in tiefen monen 
Um unsre schldfen unsre httnde schmiegen» 
Verehrung linden unsrer glieder brand: 
80 denice nicht der ungestalien schonen 
Die on der wand sich ouf und unter wiegen* 
Der wAchier nicht die rosch uns scheiden dOrfen 
Und nicht dass vor der siadt der ueisae sond 
Bereit ist unser warmes biut zu schiQrfen. 
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Du lehnesi midier eine silberiuelde 
Am ufer» mix des fdchers sxarren dpixzen 
UmechirmM du daü liaupc dir uile mii bliizen 
Und rollte ols ob du apleltecc dein gcoehmcide. 
Ich bin im booi das laubgeiuölbe luahren 
In dos ich dich vergeblich lud zu aieigen • . 
Die tiidden «eh ich die eich liefer neigen 
Und Wumen die vemreui im wasser fahren« 
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sprich nicht immer 
Von dem taub* 

Nind€8 raub< 
Vom zerscheUen 
Reifer qultien* 
Von den vrinen 
Der vernichler 
Spöi im Jahr. 
Von dem zinem 
Der libeilen 
In geujinern 
Und der lichxer 
Deren nimmer 
Wandelbar. 
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Wir bevölKcrTcn die abend-dOsiern 
Lauben* lichien iempel> pfad und beet 
Freudig - sie mii Idcheln ich mh flOstcrn ^ 
Nun ist ttiohr doss sie fOr Immer geht. 
Hohe blumen blassen oder brecheni 
Ee erblaeei und bricht der uieiher glas 
Und ich trete fehl im morschen gros^ 
Palmen mit den sphzen fingern stechen. 
MQrber bläiier zischendes geiuühl 
Jagen rucKuieis unsichtbare bände 
Droussen um des edens Fohle uiönde. 
Die nocht ist abenudlict und schwQI. 
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Des ruhmes leere drdnge sind beztuungen 
Seh «inen tehcnz «• zu beuiQhrai Qlii 
Den loh nachdem Ich viel vericr emmgen* 

Der Jeden dursi nach andrem prunKc siilli. 

Ole hflnde zum gebleien cniegetireeKi 
Vergossen ihre xrafie zu erproben 

Weil sie vor dir von deinem glänz bedecKi 
In heidnischer venOCKung eich erhoben 

Und seines amies heiligKeii verlezi 
Der mund der seheruiorc gespendet 
Seit er sich neigend einen hiss benezi 
Dir müch und elfenbein im leppich blendet. 



114 



Digitized by Google 



Indes In träumen taun mir gelungen* 
loh zarter uielsen mloh befliseen* 

Sind die feinde in mein land gedrungen 
Sie haben bis zur hälfie mirs entrissen. 

Ich ober Konn mich nicht zur räche rdsiem 
Zum lezien male uiar ich held 
Als man mir die verrdter von den icQsten 
Herbeigeführt ins rote richterfeld. 

Da Konni ich unverujandi noch bliCKen 
Wie sie die nicht gehorsam mir gezollt 
Zu boden logen und ouf Jedes nlcxen 

Vom glauen schlanxen rümpf ein haupi gerollt. 

Ich muss mein schOnes lond gebeugt beirauem« 
Dieses sei allein mein trost: 

Der sänger-vogel den zertretne fluren« mauern 
Und dächert züngelnd ujie ein feuerrost« 
Nicht Kammern singt im Arischen myrtenhoge 
Unobldssig seine süsse Klage. 



Ich warf dos «tirnband dem der glonz entflohn 

So da88 es Klirne hin und sait veriiess ich sie: 
Oeii MQl in den der eOden «eine schätze raumii 
Die hore uio dos tiioeeer duftig spiele* 
Der sdulenmauem erz und iozuli 
Und meinen xhron — 

Und ging zu dienen einem poscha der befiehlt 
in einer Schiras die in rosennebeln irflumc. 



IIS 



Digitized by Google 



Ich freuifi ihn in langen uiochen treu 
Durch Jubellteder die ich ihm geaungeiit 
Durch KTflnze die Ich fOr ihn flochi* 
ich beugie mich zu ihm herab voll scheue 
Zu ihm der die mmerer bezwungen 
Und viele fremde gegner umerjccht. 

An einem eiegeeabend war er heimgeKOmmcii 
Dce volK umgob ihn wie der brondung eaue* 

Ich haue einen dolch für ihn geschlirfen: 

Er stirbt sobald das luache erlleohi — 

Doch de er Kaum die «liegen groee und eioiz endommen 

Und ich den ehrenirunx fOr ihn gemiechi: 

Hai eine neue reue mich ergriffeni 
Ich schleiche bloss und suimm hinaus. 



In alten Strassen und palüai€n dröhnen 
Die pauKen und die Zimbeln im verein 
Und wein und liebe lohm den lopfern söhnen ■ 
Sie echmOcKen mir geraubter pracht 

Die töchier deren iippe glüht und loclit 
Im gcnen bei der faciceln gelbem schein« 
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Der 8Klav€ gehi< noch einmal Kurz vorm lore 

Will ihm ein «vauch der breiie bunie bIQien trug 

Vom rahme litpcln* von der oohmoch« 

Er ober irotR nlohi mehr dem fug* 

Er bricht den zuieig von einer syKomore 

Und fliecK den ort uio «eine eeete broch. 

Der SKlave geht* sein uierK isi all geechehn. 
Zum eirome uio die sierblichen versinKcn 
Und glOubig oller quo! eriöeung TrUiKcn — 
Er Konn der uioge Jen In« ouge eehn. 
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V\lo am lezien rasion reiier 
Und geschmUcKcer zUge leiier 
8paii€n nach erreiohcen zinnen: 
STillen uiand€rer ihr dOreten* 
Blexen tuosserirägerinnen 
IHM den Krug und giUssen h«iier« 
Niemdnd Kenne den frühem fUreien. 
Löchelnd danKi er« Kein erbitiern 
In in ihm* doch fliehi er uietier 
Scheu uiell eelne hoheh brichc« 
Jede ndhe macht Ihn zhrem 
Und er rurchiet faei das licht. 
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Er licM aloh cfnsam Mr ouf hohem mint« 

Sohon lag Min fand mix gnaden und befehlen 
ihm sehr enifemi und schdize und Juujelen 
EraohleiMii wie in ii«f virMnitum eohreiM 
AIn er ifoa houpc In Mine hdnde onib. 

Er schufieg - ein seufzen eicli um ihn erhub: 

Die graeer die betfQbr am rande Kouem* 

Das Zwiegespräch der zedern und der erlen* 
Die lounn tropfen die von feleen perlen 
Ergriffen das den nieneohen fremde muem 

Des der ein KOnigxum verlor. 

Und oue dem mrom ein raaeohen ihn beeohufor: 
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STIMMEN IM STROM 



Ltcbende Klagende zagende uieeen 
NehRiT eure zufluchi in unser bereich* 
Merdci genieeMn und uierdei genmn* 
Arm« und wone umwinden euch welch. 

Leiber wie muechelni Korallene lippen 
Schwimmen und lOnen In echwonicem palacx« 
Haare vercehlungen In deilge Klippen 

Nahend und wieder vom sirudel erfo&si. 

BlOuiiche lompen die halb nur erhelleni 
Schwebende eäulen auf Kreisendem eehuh — 

Geigend erziiiernde ziehende uiellen 
Schcuneln in eelig beechauliche ruh. 

MQdex euch aber dos sinnen das singen^ 
Flieesender freuden bedächiiger lauf» 
Trifft euch ein Kuse: und ihr lOsi euch in ringen 
Gleim ole wogen hinab und hinauf. 
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